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»«i Sml M einer Mia » M«lf-Kim»8e»iM8Frankfurt a . M ., 2 . Nov . Aus dem Flug von Nürnberg - Fürth

nach Frankfurt a. M . verunglückte am Mittwoch mittag gegen
12.SV Uhr das Flugzeug D 724 Typ Junkers F 13 bei Echter-
psuhl in der Nähe von Rohrbrunn im Spessart . Fünf Insassen
kamen dabei ums Leben.

Die Namen der Verunglückten sind : Oberregierungsrat Weiden
und Regierungsrat Eschenbach vom Landesfinanzamt München,
der kaufmännische Angestellte Richter von der Münchener Flug¬
leitung und die Besatzung . Flugzeugführer Anton Schulz und
Funkermafchinist Karl Frank . Sachverständige zur Klärung der
Gründe des Unfalles sind unterwegs.

Nach den bisherigen Feststellungen ist das Flugzeugunglück
bei Echterpfubl wahrscheinlich aui den Bruch eines Flügels zurück-
zusühren . Wenigstens fand man diesen Flügel einige hundert
Meter von der Stelle entfernt , an der das Flugzeug förmlich im
Boden eingegraben abgestürzt ist. Die Aeste einiger Bäume sind
bei dem Sturz glatt abrastert worden , während der schwere
Flugzeugkörper sich tief m die Erde gebohrt hat . Einer der Ge¬
töteten liegt noch unter dem Flugzeug , während drei Insassen
in der Nähe des Flugzeuges aufgesunden wurden . Nach dem
fünften Verunglückten , der nach Aussage einiger dortigen Be¬
wohner abaesvvunoen sein soll, wird noch geforscht.

Dovvelraubmvrd ta Ms
Ein Geldbriefträger erschossen

Köln , 2. November . In einem Hause am Rudolphplatz
wurden heute nachmittag die ledige 61 Jahre alte Ulla
Körte und der 48 Jahre alte Geldzusteller Oberpostschaffner
Clemens Koerner ermordet aufgefunden . Beide waren
durch Kopfschüsse getötet . Nach den polizeilichen Feststel¬
lungen ist die Tat in den frühen Morgenstunden zwischen
8.15 und 8 .30 Uhr von einem bisher unbekannten Mann,
der sich als Student der Medizin ausgegeben hat , verübt
worden . Der Mörder hat sich gestern bei der Körte als
Untermieter einlogiert und hat einen Geldbetrag an seine
eigene Adresse geschickt . Als ihm dieser Betrag heute mor¬
gen in seine Wohnung gebracht wurde , hat er den Geld¬
zusteller durch einen Kopfschutz getötet und ihm die Geld¬
tasche mit Inhalt geraubt . Ulla Körte , die im Neben¬
zimmer mit dem Aufräumen der Wohnung beschäftigt war,
wurde gleichfalls durch einen Kopfschutz getötet . Bisher
fehlt von dem Täter jede Spur , so daß auch eine Personal¬
beschreibung vor der Hand nicht erfolgen kann.

Aus dem Wahlkampf
Hitler in Karlsruhe

Wohl an die 40 000 Menschen füllten das riesige Zelt , in dem
gestern Adolf Hitler in Karlsruhe auf dem Gelände der Albsied-
lung sprach . Karlsruhe stand im Zeichen der Riesenkundgebung.
Schon am frühen Nachmittag begann der Zustrom zu dem Zelt
und dem Versammlungsplatz . Mit Gesellschaftskraftwagen , auf
Krafträdern , mit der Eisenbahn , mit der Straßenbahn , zu Rad
und zu Fuß kamen die Menschenmassen nach dem Versamm¬
lungsplatz . Aus der Pfalz und selbst aus dem Württember-
gischen waren geschlossene Gruppen erschienen . Tage vorher schon
hatte die Leitung der NSDAP , durch die Freiwilligen der SA.
und SS . das Zelt ausschlagen lassen , das für 13 000 Mark von
der Firma Strohmeyer in Konstanz geliehen worden war . Der
Bau , dessen Einzelträger 40 Zentner wog , bestand aus sieben
nebeneinander liegenden , je 100 Meter langen Einzelzelten , die
im Innern ohne Zwischenwände einen einzigen riesigen Ver¬
sammlungsraum darstellten . Bereits um 4 Uhr nachmittags
setzte ein riesiger Zustrom aus allen Himmelsrichtungen ein und
die Kraftwagen mutzten oft weit von dem Versammlungsplatz
entfernt von der Polizei aufgehalten werden . Gegen 8 Uhr zog
die SA . geschlossen in die Versammlung ein . Nur schwer konnte
sie sich den Weg durch die Gassen bahnen , die die Massen noch
gelassen hatten . Landtagsabgeordneter Gauleiter Wagner
hielt eine Ansprache . Er verbreitete sich über die Innenpolitik
und das Wirtschaftsprogramm Papens , das erledigt sei . Pünkt¬
lich um 9 Uhr erhob sich ein nicht endenwollender Beifallssturm.
Adolf Hitler war erschienen . Während die Menge ihre Begei¬
sterung durch Heilrufe kundgab , wurde Adolf Hitler der Ehren-
bllraerbrief von Kappelrodeck überreicht . Schwarzwälderinnen
in Tracht mit riesigen Flitterkronen überreichten Adolf Hitler
Brot und Speck und begrüßten ihn mit Gedichten . Etwa nach
einer Viertelstunde des Beifalls konnte sich Hitler Gehör ver¬
schaffen . Er sagte u . a . :

„Es hat sich in Berlin in den letzten Wochen eine Wandlung
vollzogen . Man sieht jetzt ein , daß es mit der nationalsozialisti¬
schen Bewegung nicht abwärts geht , wie man hoffte . Wenn Herr
v . Papen nur diese einzige Kundgebung sehen könnte ! Wie taten
doch die Herren besorgt um mich und meine Bewegung , als siemir einen Ministerposten anboten und mich veranlassen wollten,in den Zug einzusteigen . Als ich die Führung des Zuges ver¬
langte , bot man mir den Vizekanzlerposten . Noch nie aber habe
ich gehört , daß man von dem Packwagen aus einen Zug leiten

Berlin , 2 . Nov . Die Gustav Adolf -Vereine der westlichen Vor¬
orte Berlins veranstalteten in Gemeinschaft mit dem Evange¬
lischen Bund eine große evangelische Kundgebung zur Erinne¬
rung an den 300 . Todestag des groben Schwedenkönigs . Aui
dieser Kundgebung hielt Reichsinnenminister Freiherr von
Gayl eine Ansprache, in der er nach eingehender Würdi¬
gung der großen Verdienste des Gustav Adolf -Vereins um die

, evnagelische Sache unter Hinweis auf die Persönlichkeit des gro-
Eßen Schwedenkönigs betonte , daß Männer die Geschichte machen,
die sich rückhaltlos einsetzen für das als richtig erkannte Ziel

, bis zum Einsatz ihres Lebens . Das Volk will wissen , fuhr der
Minister fort , daß seine führenden Männer jede Stunde bereit
find , sich persönlich einzusetzen und für die Erreichung ihres Zie¬
les mit dem Leben zu zahlen , wenn dieses Ziel keine Erfüllung
persönlichen Ehrgeizes , sondern eine große tragende Idee von
volksweiter Bedeutung . Im Lärm und in der widerlichen Hetze
und Verdrehung , die heute in unserm öffentlichen Leben herr¬
schen . tritt diese Sehnsucht des Volkes nach Män¬
nern, die sich tatsächlich einsetzen , scheinbar in dem Hintergrund,
oft zu Gunsten volkstümlich redender Demagogen . Dennoch besteht

, sie . Es ist gut . ab und zu eine Stunde in unseren erregten , ofr
von zwecklosem Lärm erfüllten Tagen der Verehrung wahrhafter
Helden zu widmen und dabei Abstand zu gewinnen vom Geschrei
des Tages und sich auf das tatsächlich wesentliche zu bekennen,
was nach höherem Ratschluß das Leben der Völker bestimmt.
Alle wirklich großen Führer eines Volkes oder einer Glaubens¬
gemeinschaft sind Gottes Werkzeug gewesen , gleichviel , ob sie sich
dessen bewußt waren oder nicht . Der Minister erklärte weiter.
Deutschland trage wohl von allen Völkern dauernd die schwerste

Last , weil für unser deutsches Volk zu den sozialen Gegensätzen,
die in aller Welt fühlbar sind, noch die Bürde binzukommt , die
uns die bekenntnismäßige Trennung auferlegt . Ob wir Ka¬
tholiken oder Protestanten sind , keiner von uns will und soll
seine Elaubensüberzeugung aufgeben . Mit der Tatsache der
Trennung haben wir dauernd in Deutschland zu rechnen . Aber
wir sind und bleiben deswegen doch ein Volk. Uns verbindet
nicht nur das deutsche Blut , die deutsche Sprache und die zwangs¬
läufige Gebundenheit zu einem im mitteleuropäischen Raum
stets von allen Seiten angefeindeten Volk , sondern auch das ge¬
meinsame Band christlichen Denkens und Füblens . Deutschtum
und Christentum sind nicht mehr voneinander zu trennen . Wir
müssen einen christlichen Staat bilden , wenn wir der seelischen
Not unserer Zeit Herr bleiben wollen . In ihm können Protestan¬
ten und Katholiken sich finden auf gemeinsamer Grundlage und
von ihr aus den gemeinsamen Marsch antreten zum Kampf um
die Zukunft unseres Volkes , in dem wir uns gemeinsam sagen
müssen : „Ich will es vollbringen oder sterben ! " Jedem Bekennt¬
nisteil das volle Recht ' und das Seine , aber in der Not unserer
Zeit ein gemeinsames Ziel und ein einheitlicher Wille . Es geht
eine tiefe Sehnsucht durch Deutschland , nicht allein nach Besse¬
rung der materiellen Lage , sondern fast mehr noch nach einem
Leben im lebendigen Glauben . Unsere Jugend schreit nach der
Möglichkeit erfolgreichen Dienens an der Allgemeinheit , nach
einem inneren Verhältnis zum deutschen Staat . Fördern wir
diese lebendigen seelischen Kräfte , helfen wir ihnen zum Durch¬
bruch . jeder in seinem Wirkungskreis , dann , aber nur dann wird
wieder die alte Devise Wabrbeir werden : „Gott mit uns !"

l-
j kann . Da sagten die Herren , ich könne ja auch Ministerpräsident
i von Preußen werden . Da fragte ich sie , wen ich denn ablösen
- sollte , den Herrn Bracht oder den Herrn Braun ? Zweideutig --
s keit liegt mir nicht . Heute machen mir die Herren Vorwürfe,

daß ich abgelehnt habe . Sie sagen , ich hätte doch einflußreiche
j Ministerien bekommen können , zumindest das Innenministerium.
! Das aber hätte bedeutet : Das Regiment haben andere , und
! wir haben die Ehre , die Polizei gegen das Volk einzusetzen . Das
j war verteufelt klug und schlau ausgedacht,
jl Man wollte mich mit Titeln ködern . Aber ein Titel ist für
, mich gar nichts . Ich brauche keinen . So wenig wie ein Gehalt.
! Ich kann als Schriftsteller mehr verdienen , als ich als Jung-
k geselle verbrauche . Das einzige , was mich verführt , ist nur die
! Führung selbst : die Macht.
i Da sagt Herr Papen : Sie wollen also die Führung ? — Ja,
l Herr von Papen , warum denn nicht ? Habe ich vielleicht kein
! Recht , sie zu beanspruchen , da ich die Voraussetzungen geschaffen
j habe für das , was kommen soll ? Wirtschaftlich hat die Notver¬

ordnung des Herrn von Papen versagt , unbedingt versagt . Der
Unterschied zwischen Papen und mir ist der : vor 13 Jahren ist
Deutschland fertig gewesen und reif zur Kapitulation . Ich habe
gesagt , man kann Deutschland nicht wirtschaftlich wiederaufbauenund dann politisch , sondern es ist umgekehrt , die politische Kata¬
strophe zieht die wirtschaftliche nach sich. Man kann nur politisch
heilen . Das Volk hat keine einheitliche Auffassung mehr ge¬
habt , jeder hat es auf anderem Wege heilen wollen . Das Volk
als tragende Säule der Politik hat gefehlt . Alle Versuche , von
oben her Erfolge zu erzielen , müssen daher scheitern . Nicht die
Regierung ist der Träger des Reiches , sondern das Volk . Das
habe ich vor 13 Jahren gesagt und das trennt mich heute noch
von den Leuten um Papen . Papen wollte das dritte Reich vor¬
wegnehmen . Aber er scheiterte . Wenn eine Notverordnung
Jakob Goldschmidt zum Geistesvater hat , dann weiß ich , wer den
Gewinn davon hat : nicht das Volk , sondern die Bank.

Wenn ich in den Zug eingestiegen wäre , dann würde man
heute mit Fingern auf mich weisen . Alles wäre enttäuscht : Der
Arbeiter , der Bauer , der Mittelständler . Die Herren um Papenmeinen zwar , man hätte ja aus dem Zug wieder aussteigenkönnen . Aber das kann ich eben nicht . Da habe ich viel zu viel
Gepäck : die 13 Millionen Anhänger . Ich bin einmal in einen
politischen Zug eingestiegen und in dem bleibe ich.

Papen hat nur Gewalt . Aber keine Macht . Denn die Macht
liegt immer im Volk . Ich weiß die Geistigkeit der oberetz 10 000
zu schätzen . Aber sie sollen nicht die Kraft der Massen unter¬
schätzen ! Sie sollen wissen , daß die 10 000 immer schwanken.
Darauf kann ich keine Bewegung aufbauen . Es gilt den Arbei¬
ter und den Bauern zu gewinnen . Wenn diese beiden gewonnen
sind , dann ist der Staat fest gegründet . Das Bürgertum hat ver¬
sagt . Es ist keine feste Grundlage . Was mich über Herrn Papen
hinaushebt , ist das Fundament , das ich besitze. Wenn Hugen-
berg zu mir sagt , ach geben Sie doch nach , der Klügere gibt nach,dann antworte ich : ich will lieber als der Unkluge erscheinenund Sie mögen als der Klügere gelten . Ich gebe nicht nach!Wir Nationalsozialisten sind hart wie Stahl und zäh wie Leder.
Unsere Stunde wird kommen . Nicht der klügelnde Beistand wird
Deutschland retten , sondern Opfer und Glaube .

"
Der Ansprache Hitlers , die ständig von Beifallsrufen unter¬

brochen wurde , folgte das Deutschlandlied . Der Abmarsch der
Massen vollzog sich in vollkommener Ruhe.

Adolf Hitler im Sportpalast
Berlin , 2 . November . Die von der NSDAP , heute

abend veranstaltete Wahlkundgebung im Sportpalast war
schon tnehrere Stunden vor Beginn so überfüllt , daß kurz
nach 6 Uhr die Polizei den Sportpalast schloß. Nach dem

Fahneneinmarsch gedachte dann Graf Helldorf des heute
nachmittag bestatteten SA . -Mannes Harwik , wobei der
Redner scharfe Angriffe gegen die katholische Kirche richtete,
die sich geweigert habe , dem Ermordeten die kirchlichen
Ehren zu erweisen . — Adolf Hitler verteidigte in seiner
Rede insbesondere seine Stellungnahme am 13 . August.
Man habe nie ernstlich daran gedacht , den Nationalsozia¬
listen irgendwelchen Einfluß zuzugestehen , daß habe auch
schon Harzburg bewiesen , wo man lediglich die junge Kraft
nutzen wollte , ohne die Nationalsozialisten an die Führung
zu lassen . Die Kluft zwischen dem National¬
sozialismus und den Regierenden sei so
groß , daß eine gemeinsame Arbeit nie in
Frage kommen könnte. In seinen weiteren Aus¬
führungen betonte Adolf Hitler , hätte er 1918 auch nur ein
Korps unter sich gehabt , dann wäre die Revolution nicht
gelungen.

Landwirtfchaslsoertreter beim Reichskanzler
Berlin , 2 . Nov . Von der deutschnationalen Fraktion des Preu¬

ßischen Landtags wird mitgeteilt , daß unter Führung des Frak¬
tionsvorsitzenden Dr . von Winter seid am Mittwoch Ver¬
treter der Fraktion einer Einladung des Reichskanzlers gefolgt
waren . Die deutschnationalen Abgeordneten trugen dem Reichs¬
kanzler nochmals die dringendsten Forderungen zur Sanierung
der Landwirtschaft vor . In erster Linie wurde gefordert , die
autonomen Kontingente nunmehr sofort in ausreichender Höhe
und unter Einbeziehung aller schutzbedürftigen Agrarprodutte
Lurchzuführen . Der Reichskanzler sagte zu, daß das Kabinett nach
Rückkehr der Kommission aus Dänemark schon am Donnerstag
die Kontingentierung , an der unbedingt sestgehalten werd «, be¬
schließen werde . Er sagte ferner Maßnahmen zur Lasten¬
senkung zu.

Neue Schwierigkeiten zwischen Kabinett Vrau»
unb Reichsregierung?

Berlin , 2. Nov . Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z. meldet,fand am Mittwoch wiederum eine Sitzung des preußischen Ka-binetts Braun statt , die knapp zwei Stunden dauerte , und ander sämtliche Staatsminister mit Ausnahme des Kultusminister«Grimme und des Innenministers Severing teilnahmen . Die letz-ten beiden Minister befinden sich noch auf Wahlreisen . Den Vor-
ßtz führte Ministerpräsident Dr . Braun. Es wurden vom Ka»

"wrgen beginnenden Verhandlungen der Reichsrats-ausschusse besprochen . Ministerialdirektor Dr . Brecht erstattet«Bericht über seine Vermittlungsattionen . Es schloß sich eine Er-
ortening an über die aus den Aktionen und dem Bericht Dr.
Brechts sich ergebenden Fragen . Eine weitere offiziöse Stellung¬nahme wird von der preußischen Staatsregierung zur Stund«
abgetthnt , doch hat es den Anschein , als ob die BesprechungenDr . Brechts bisher einen für die Staatsregierung nicht befrie¬digenden Verlauf genommen hätten.

:
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Die „3nncke!verordnung" dem Landtag zugegangea ;
Berlin , 2 Nov. Der kommissansche preußische Innenminister ^

Bracht hat jetzt die Ergänzungsverordnung zur Vadepolizeiver- ,
ordnung vom 18 . August dem Landtag überwiesen. Es handelt ;
sich bei der Ergänzungsverordnung um sie sogenannte „Zwickel - ,
Verordnung"

, die in der Oeffentlichkeit lebhaft erörtert worden :
ist. Die besonders beachteten Bestimmungen dieser Verordnung
lauten : „Frauen dürfen öffentlich nur baden, falls sie einen '
Badeanzug tragen , der Brust und Leib an der Vorderseite des :
Oberkörpers vollständig bedeckt , unter den Armen fest anliegt , '
sowie mit angeschnittenen Beinen und einem Zwickel versehen ,
ist . . . Männer dürfen öffentlich nur baden, falls sie wenigstens '
eine Badehose tragen , die mit angeschnittenen Beinen und einem '
Zwickel versehen ist .

"

In Kreisen der Regierung Braun vertritt man den Stand¬
punkt, daß nach dem Leipziger Urteil die kommissarische Regie-
r«ng nicht mehr befugt ist, mit ihrer Unterschrift versehene Vor¬
lagen dem Parlament zu machen.

Sie neue preußische Gemein-eftnanzierlingsor-niilig j
Berlin , 2. Nov. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit» ;

teilt , hat die kommissarische preußische Staatsregierung am i
1. November eine Verordnung über die Haushaltsführung der !
Gemeinden und Eemeindeverbände ( Eemeindefinanzverordnung ) I
sowie eine Verordnung über die Aufstellung von Stellenplänen !
in Gemeinden und Eemeindeverbänden verabschiedet . Die Ge- !
meindefinanzverordnung verfolgt in erster Linie das Ziel , eine s
geordnete und sparsame Haushaltsführung in den Gemeinden i
ficherzustellen und iür oie Zukunft Mißstände, wie sie in den !
verflossenen Jahren in der Finanzgebarung der Gemeinden sich s
gezeigt haben, auszuschließen. Diesem Zwecke dienen die Mär - 4
kung der Stellung des Eemeindeoorstandes im Verhältnis z
Vertrstungskörperschaft, die klare Gestaltung der Verantwortlich - i
keit bei der Ausführung des Haushaltsplanes , die Einführung s
einer weitgehenden Publizität auf dem Gebiete des Haushalts - >
und Rechnungswesens, sowie die Neuregelung der Rechnungs- s
vrüfung in den Gemeinden. Die Verordnung über die Auf- l
stellung von Stellenplänen will in Anlehnung an die Verord- j
nung des Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1932 eine weitere Zu - j
rückführung des gemeindlichen Personalbestandes auf das un- j
erläßliche Maß sicherstellen. Grundlage hierfür werden gemeind- l
liche Stellenpläne jein , die in der Verwaltung entbehrlich wer- i
dende Stellen als künftig wegfallend zu bezeichnen haben. Dies s
hat die Wirkung, daß solche Stellen im Falle ihres Freiwerdens s
nicht wieder besetzt werden dürfen . Die Durchführung dieser s
Maßnahmen wird von der Aufsichtsbehörde überwacht. <

Rems vom ZM j
Eine nachdrückliche Erklärung gegen bayerische s

Behauptungen '

Berlin, 2 . Nov . Von amtlicher Seite wird mit allem Nach- i
druck erklärt , daß weder Reichskanzler von Papen bei seinem
Besuch in Bayern noch Reichsinnenminister Freiherr von Gayl f
bei seiner Reise durch die bayerischen Ostgebiete irgend welche ;
Versprechungen hinsichtlich ihres Verhaltens gegenüber Preußen <
gegeben hätte . Es ist lediglich erklärt worden, daß sichan dem >
grundsätzlichen Verhältnis zwischen Reich und Preußen nichts !
ändern wird . Die neuen Maßnahmen in Preußen halten sich l
durchaus eng im Rahmen des Leipziger Urteils und ändern s
nichts an dem grundsätzlichen Verhältnis zwischen Reich und !
Preußen . i

Die Rundreise der Kontingentierungskommison ;
abgeschlossen >

Berlin, 2 . Nov . Die Kontingentierungskommission ist aus !
Kopenhagen zurückgekehrt . Sie wird dem zuständigen Ressort über ;
die Ergebnisse der VerhandlungenBericht erstatten . Voraussicht - j
lich wird sich das Kabinett demnächst endgültig mit der Kontin-
gentierungsfrage befassen . ^

Außenminister Zaleski zurnckgetreten
Warschau, 2. Nov, Außenminister Zaleski ist zurück- i

getreten . Als Nachfolger ist sein bisheriger Mitarbeiter, Oberst -
Beck, ausersehen. ,t

Beck gilt als Vertrauer des Marschalls Pilsudski, dessen lang - '

jähriger Adjutant er früher war . Zaleski bekleidete das Amt
eines Außenministers seit der Machtübernahme durch Marschall
Pilsudski im Sommer 1926 und vertrat Polen bei allen inter- s
nationalen Konferenzen.

Botschafter von Hösch in London eingetroffe«
London, 2. Nov. Der neue deutsche Botschafter in London, Herr

von Hösch, ist Mittwoch auf dem Victoria-Bahnhof «ingetroften.
Auf dem Bahnhof wurde Herr von Hösch im Auftrag des briti¬
schen Staatssekretär des Aeußere « begrüßt.

Politische Ueberfiille
Hamburg , 1 . November . Heute nacht gaben einige Kam- s

nmnisten auf zwei Hitlerjungen Schüsse ab , welche diese ^
nicht unerheblich verletzten . Wenige Sekunden darauf
rückte der nationalsozialistische Marinesturm an , nahm die ?
Kommunisten fest und hielt sie solange fest, bis die Polizei .
kam.

Berlin , 1 . November . Der in der Donnerstagnacht von
Kommunisten schwer verletzte SA .-Mann Zarwik ist im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. Der Tote war .
39 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe und vier Kinder , i

Wieder politische Zusammenstöße in Hamburg ,
Hamburg , 2 . Nov. In dcr Ali '

: ,
'
^ m es am Mittwoch früb i

zu einem kommunistischen lieber nir nationalsozialistische ;
Flugblattverteiler . Es wurdc : ! !, Schüsse abgegeben. !
12 Personen wurden verletzt. mal ! !? erhielt zwei j
Armschüsie und einen Bauch '. Sch . : . rgesclle . der aus >
vie Nationalsozialisten und a - amte geschossen haben
soll , sowie ein Matrose wurd« . , sepgenommen. Die eingeleiteir
Nazzia der Polizei hat zur Sistierung einer großen Anzahl von
Personen geführt . 200 Personen sollen im Stadthaus zur Ver¬
nehmung vorgeiührt wo sein . In Altona hatte man aui
Ser Haupttirche eine roi . ahne gehißi. Polizei entfernte die
Fahne und wurde bei .hier Arbeit mehrfach belästigt.

Sch« «rz» iil»er Lageszeita«, ,M«» de» Tauue»*

Neues Erdbeben auf Chalcidike
Aus der nordgriechischen Halbinsel Chalcidike wurde am Diens¬

tag abend um 16 05 Uhr ein außerordentlich heftiger Erdstoß ver¬
spürt. der besonders stark in Poligyros Araca . Stagoira . Strato-
niki und Hirrifsos war , wo zahlreiche Häuser einstürzten. Die
Bevölkerung ist in Schrecken versetzt. Um 18 . 15 Uhr ries ein
zweiter Erdstoß unter der Bevölkerung von Saloniki Entsetzen
hervor, der auch in Seres . Nados , Rawala und Rozani zu spüren
waren . Die Behörden bemühen sich, die Bevölkerung zu be¬
ruhigen. Die Halbinsel ist erst kürzlich von Erdbeben heim¬
gesucht worden.

Franzöfifche Gokdfunde - /
Das franzöfifche Kolonialministerium tritt mit einer sen¬

sationellen Erklärung vor die Oeffentlichkeit:
Ein geheimer Untersuchungsausschuß der Negierung hat ein¬

wandfrei festgestellt , daß Französtsch -Euyana . insbesondere di«
nähere Umgebung von Cayenne , in einem Maße goldhaltig ist,
daß nicht zu viel behauptet werde, wenn man Französisch -Euqana
nunmehr als das reichste Goldland und Cayenne als das Gold¬
zentrum der Erde bezeichne. Cayenne ist die bekannte franzö¬
fifche Strafkolonie.

Wolfgang von Gronau in Athen gelandet
Berlin , 2. Nov. Die deutschen Weltflieger teilten in einem

Radiotelegramm ibre Landung im Hafen von Athen mit . Das
Dornierflugboot hat sein heutiges Tagesziel um 11 .56 Uhr er¬
reicht. Von Gronau will als nächstes Tagesziel Rom anfliegen.
Zur Beendigung seines Weltsluges liegt dann noch als letztes
schweres Hindernis die Ueberquerung der Aloen vor ihm, die
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit bei schlechter Wet¬
terlage nicht möglich ist. Die Flieger werden in Rom deshalb
besonders sorgfältig Wettermeldungen einholen.

Entgleisungen etnes französischen Generals
Paris . 2. Nov . Eine Gefallenengedenkfeier an den Krieger¬

gräbern in Rouen gab dem Kommandanten des 3. Armeekorvs.
General Trousson. Gelegenheit , sich in etwas aufsebenerregender
Weise auf das Gebiet der Politik zu wagen. Gegenstand seiner
Betrachtungen war zunächst Deutschland, dessen Politikern er
trotz aller eindeutigen Feststellungen von zuständiger Seite die
Absicht aufzurllsten unterstellte . Er fabelte von einer obligatori¬
schen Ausbildung der gesamten deutschen Jugend in 17 Militär¬
lagern und unter der Leitung von Offizieren und meinte . Frank¬
reich sei niemals mit solcher Geringschätzung behandelt worden,
wie in der Gegenwart . Die Unzufriedenheit des Generals galt
aber vor allem der französischen Politik der Nachkriegsiabre . Die
Pfänder und Rechte , die Frankreich aufgrund feines Sieges ge¬
halten habe, seien eines nach dem anderen verloren gegangen
und sein Edelmut sei schlecht gelohnt worden. „Povulaire " for¬
dert bereits Einschreiten gegen den General . Der Skandal Wey¬
gands , erklärt das Blatt , dauere an. Weygand selbst habe sich
wohl beugen müssen, aber sein Untergebener leiste sich ein« uner¬
laubte rednerische Kundgebung.

Aus Eta-t un- Land
Altensteig , den 3 . November 1932.

Nationalsozialistische Kundgebung . Die Ortsgruppe
der nationalsoz. Partei schreibt uns : Wir machen noch¬
mals aus die henke abend im „Grünen Baumsaal " statt¬
findende Großkundgebung der NSDAP , mit Vorführung
des NS .-Tonfilms aufmerksam . Wer Adolf Hitler noch nie
sah und noch nie an einer seiner überwältigenden Kund¬
gebungen teilnahm, dem kann der Besuch des Films nur
bestens empfohlen werden.

Turnverein Ältensteig . Zm Turnblatt aus Schwaben
vom 1 . ds . Mts . werden vom Kreis und der Deutschen
Turnerschaft die diesen Winter zur Durchführung kommen¬
den Schneelanslehrgänge bekannt gegeben . Es finden solche
statt : 1 . vom 26 . Dez . bis 1 . Januar ; 2 . vom 1 .—8. Jan . ;
3 . vom 9 .—21 . Jan . für Anfänger und Fortgeschrittene;
4 . ein hochalpiner Lehrgang über Ostern . Geeignete Läu¬
fer werden zur Laufwarteprllfung vorbereitet. Interessen¬
ten erhalten nähere Auskunft von Gauschiwart Kraps . Die
seit vier Jahren bestehenden gemeinsamen Schiabteilungen
des hiesigen Turn- und Schwarzwaldvereins werden auch
Heuer wieder alles daran setzen , um dem Schisport die ihm
gebührende Stellung zu verschaffen . — Die Prüfung im
Schneeschuhlaus für das Turn- und Sportabzeichen wird
voraussichtlich diesen Winter auch hier abgenommen wer¬
den können . k.

— Erleichterungen im wechselseitigen Krastsahrzeugver-
kehr zwischen Deutschland und der Schweiz. Nach einer Mit¬
teilung des Reichsverkehrsministeriums ist zwischen der deut-
scheu und der schweizerischen Regierung mit Wirkung vom
1 . November 1932 ab vereinbart worden , im wechselseitigen
Kraftsahrzeugverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz
aus den Internationalen Zulassungsjchein und den Interna¬
tionalen Führerschein zu verzichten, wenn die Führer tyre
heimatlichen Ausweise für sich selbst und das Kraftfahrzeug
oorlegen können und wenn das Kraftfahrzeug selbst mit
dem heimatlichen polizeilichen Kennzeichen und dem Unter¬
scheidungszeichenversehen ist.

Wildberg , 3 . November . (Autounsall .) Gestern nach¬
mittag fuhr ein Lastauto , das einen Schlepper überholen
wollte und dessen Führer dabei scheinbar die Herrschaft
über seinen Wagen verlor, aus einen Baum aus . Das Auto
wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

Zwerenberg , 3 . November . (Bauernversammlung .) Die
Ortsgruppe der Nationalsozialisten veranstaltete gestern abend
eine Bauernversammlung, in der Thalhofdauer Kay-
ser von Nagold , der noch die schmucke Tracht des alten boden¬
ständigen Bauerngeschlechts trägt , vor zahlreichen Zuhörern über
das Thema : „Warum kommt der Bauer zu Adolf
Hitler ?"

sprach . Er führte aus , der Bauer sei der geborene
Nationalsozialist , er sei national und sozial. Viele Bauern
würden aber Anstoß nehmen , daß die Nationalsozialisten sich eine
Arbeiterpartei heißen würden . Und doch arbeite wohl kein
Stand mehr denn der Bauer und daher könne sich der Bauer
mit gutem Recht zu einer Arbeiterpartei rechnen. Adolf Hitler
habe die Volksgemeinschaft geschaffen , in der alle Stände sich
brüderlich die Hand gereicht hätten . Leider sei auch noch in
gewissen Bauernkreisen der Eigendünkel zu treffen . Das ent¬
spräche aber nicht der göttlichen Schöpfungsordnung : denn Gott
habe den Menschen ihm zum Bilde geschaffen und daher trüge

jeder Mensch , ob er Knecht oder Gutsbesitzer, Arbeiter oder
Fabrikant sei , Gottes Angesicht . Man müsse endlich aufhören
mit den Vorurteilen gegenüber den andern Ständen . Die heu¬
tige Not sollte das deutsche Volk zur Notgemeinschaft zusammen-
sühren . Im weiteren Verlauf kam der Redner darauf zu spre¬
chen, wie das deutsche Volk in diese Not hineingekommen sei . Bei
der Revolution hätten die Vollsbeaustragten vom Berliner
Schloß heruntergerufen : „Wir führen euch herrlichen Zeiten
entgegen ! Wir bringen euch das Paradies auf Erden !" Wie
dieses Paradies aussehe , würde das deutsche Volk jetzt verspü¬
ren . Wenn der Nationalsozialismus die Macht ergreife , dann
komme ein anderes Kommando vom Berliner Schloß , nämlich:
„Helm ab zum Gebet !" Und dann würden die Glocken läuten
und im Gotteshaus würden die Grundfesten für 's dritte Reich
gelegt . Im zweiten Teil seiner Ausführungen erzählte der
Redner , wie er zum Nationalsozialismus gekommen sei . Er sei
ein langjähriges , treues Mitglied des Bauernbundes gewesen,
aber der Bauernbund sei heute nicht mehr , was er einst gewe¬
sen sei . Es habe nach dem Krieg eine Zeit gegeben, in der der
Bauernbund einen ähnlichen Kampf geführt habe wie heute der
Nationalsozialismus . Theodor Körner jung habe vor vielen
Jahren einmal im „Schwäbischen Landmann " geschrieben:
„Bauern , macht ein Hakenkreuz an eure Stalltüre , dann bleibt
der Jude fern !" Der Bauernbund sei in jener Zeit unermüd¬
lich gewesen und so habe er auch die Früchte dieses Kampfes
ernten dürfen . In großer Anzahl seien damals die Bauern in
den Landtag eingezogen und hätten zwei Minister und den Land¬
tagspräsidenten stellen dürfen . Durch die Landtagsdiäten seien
aber die früheren Vauernkämpfer in Schlaf verfallen und der
Bauer auf dem Lande sei tiefer und tiefer ins Elend gesunken.
Wenn es am Kreuz auf Golgatha geheißen hätte : „Andern hat
er geholfen und kann sich selbst nicht helfen"

, so habe es bei den
Landtagsabgeordneten geheißen : „Sich können sie helfen , aber
andern nicht" . Die Folge sei gewesen, daß Zehntausend « der
Bauern zum Christlichen Volksdienst und zu den Nationalsozia¬
listen abgeschwenkt seien . Und nun erzählte der Redner an
Hand von Beispielen , wie er bei den Nationalsozialisten ihre
Hilfsbereitschaft , ihren Opfermut un- ihr Eintreten für die
Landwirtschaft schätzen gelernt habe . Der Redner führte dann
einige Aeußerungen von sozialdemokratischen Führern über die
Landwirtschaft an und stellte diesen Hitlers Auffassung gegen¬über . So sei er — der Redner — nach langer reiflicher lleber-
legnng an die Seite Adolf Hitlers getreten , um mit ihm für eine
freie deutsche Landwirtschaft zu kämpfen. Zum Schluß kam der
Redner auch noch auf die Regierung von Papen zu sprechen . Bis
jetzt sei von dessen Versprechungen nichts , aber auch gar nichts
eingetroffen . Im Gegenteil , die Preise für Milch und Vieh
seien dauernd im Abwärtsgleiten : die Getreidepreise seien die
niedersten seit 1924 . Die Lasten seien bis jetzt immer auf die
Schultern der kleinen Leute gelegt worden . Ja man habe den
Arbeitslosen sogar das Salz zur Wassersuppe versteuert . Durch
derartige Maßnahmen würde nur der Bolschewismus hoch¬
gezüchtet und damit werde neues Unglück über unser Volk ge¬
bracht . Besonders schlimm erginge es der Jugend , die heute
direkt vor dem Nichts stehe . Er wundere sich nur . daß es unter
der heutigen Jugend nicht mehr Schwermütige gebe. Was diese
Jugend noch Hochhalte , sei einzig und allein der Glaube an
Adolf Hitler . Hitler sei sich der riesengroßen Verantwortung
voll und ganz bewußt und aus diesem Grunde sei er nicht in die
Regierung von Papen eingetreten . Er wisse , daß seine Bewe¬
gung nur einmal eingesetzt werden könne und dann müsse es
zum Wohl Deutschlands sein . Als Lustsahrtsminister und Vize¬
kanzler könne er das Schicksal Deutschlands nicht ändern . Wenn
nun am nächsten Sonntag das deutsche Volk wieder wählen
müsse , so sollte eigentlich die Entscheidung nicht schwer fallen.
Wer nicht wähle , helfe dem Bolschewismus in den Sattel . Wen«
das Bibelwort nicht in Erfüllung gehen soll , daß das Blut bis
an die Zäume der Rosse reiche , dann sei die Stimmabgabe ganz
klar , nämlich für die Nationalsozialisten . — Kleinliche Strei¬
tereien in der Diskussion konnten die guten Eindrücke, die die
Ausführungen dieses kernigen Bauern bei dem größten Teil der
Zuhörer auslösten , nicht verwischen. Der Redner sprach noch am
gleichen Abend in ähnlichem Sinne in Martinsmoos.

Neubulach , 1 . November . Hier beging Postagent
Friedrich Bla ich sein 40jähriges Dienst-
j ubi 'läu m.

Calw , 2 . November. (Wahlumtriebe . ) In den Zei¬
tungen von hier und Herrenberg bezeichnet es Ulrich Han-
selmann-Liebelsberg, der Vorsitzende des Bauernbundes
für den Bezirk Calw , als eine Lüge, daß er sich als ein¬
geschriebenes Mitglied bei einer Versammlung in Neu¬
bulach den Nationalsozialisten angeschlossen habe . Die Orts¬
gruppe Calw der NSDAP , erwidert nun hierauf, von ihrer
Seite sei das nie behauptet worden , dagegen sei der Bruder
des Genannten, Karl Hanselmann in Liebelsberg, zu den
Nationalsozialisten übergetreten.

Frutenhos OA . Freudenstadt , 2. Nov . (Brand . ) Vor¬
mittags brannte das Wohn - , Oekonomie - und Werkstattge¬
bäude des Eotthilf Harr hier bis auf die Grundmauer .,
nieder . Der Brand entstand in der Werkstatt des Harr durch
Las Warmlaufen des Sägegatters.

Grimbach, 1 . November . Vergangenen Samstagnachmittag
fand die Uebergabe der vom hiesigen freiwilli¬
gen Arbeitsdienst neuerbauten Straße am Wal¬
desrande in der Richtung Langenbrand statt , wo auch ein
Gedenkstein errichtet wurde als Zeichen dieser Zeit und Not.

Virkenfeld , 1 . November . (Schneegänse . ) Ein interes¬
santes, nicht alle Tage zu sehendes Bild konnte gestern nach¬
mittag gegen 4 Uhr hier beobachtet werden . Um diese Zeit
flog eine große Anzahl Schneegänse, etwa 30 an der
Zahl, in südlicher Richtung über unseren Ort . Die Tiere
flogen ziemlich hoch und bildeten als Flugsorm einen förm¬
lichen Vahnschlitten.

Rottweil » 2 . November . Montagabend 10 Uhr wurde
der Neckar beim alten Wehr in das neue Flußbett
und über die neuen Wehranlagen und in den Kanal des
Elektrizitätswerks eingeleitet. — Der erste Bauteil der
Neckarverlegung ist nun, nachdem die rechtsseitige Veton-
mauer vor den neuen Wehranlagen bezw. vor dem Lang-
schen Wohnhaus am letzten Freitag ausgeschalt wurde , bis
auf kleinere User- bezw. Böschungsarbeiten sertiggestellt.

Tuttlingen , 2 . November . (Verlängerung des alten
Tarifs .) Zwischen den beiden vertragschließenden Parteien,
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden, wurde , nach¬
dem die Verhandlungen über den neuen Tarif gescheitert
sind , die Vereinbarung getroffen, den alten Tarif so¬
lange weiterbe st ehen zu lassen, bis eine der Parteien
den Antrag aus Aeuderung des Tarises stellt.

Schwenningen » 2 . Nov . (Falsche Zwanzigmark¬
scheine . ) Dieser Tage gab ein ju ze Mann in ein n
Schwenninger Geschäft einen alten außer Kurs gesetzter
Zwanzigmarkschein aus . Der Betrug wurde zu spät bemerkt.
Der Geschäftsmann ist jetzt der Geprellte.
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Stuttgart , 2 . Nov . (Schutzverdandjüddeut ) cher
Zwecksparkassen . ) Kürzlich fand die Gründung eines
„Schutzverbandes Süddeutscher Zwecksparkassen " statt, der
sich die Aufgabe stellt, den durch unlautere Elemente her¬
vorgerufenen Auswüchsen im Zwecksparwesen entgegenzu-
tteten . die Sparer durch Einführung einer regelmäßigen
Revision und unabhängigen Treuhandgebarung über die
angeschlossenen Kassen zu schützen und die Oeffentlichkeit in
sachlicher Weise über die Bedeutung des Zwecksparens auf¬
zuklären . Dem Verbände sind bereits eine Anzahl seriöser
Zwecksparkassen in Baden , Württemberg und Bayern bei-
getreten . Sitz des Verbandes ist Stuttgart , Kasernenstraße
48 b

Stellungnahme der württ . Regierung zu
- enVorgängeninPreußen. Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Das Württ . Staatsministerium hat in ei¬
ner Sitzung zu der durch das Vorgehen der Reichsregierung
geschaffenen Lage in Preußen Stellung genommen und sei-
neu Gesandten in Berlin mit Weisungen für die zu erwar¬
tende Reichsratsversammlung versehen.

GedenktagüberdieOpferdesWeltkriegs.
Nach einer Bekanntmachung des Kultministeriums wird der
Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges in diesem Jahr
am Sonntag , den 20. November begangen werden . Am 19.
November ist in allen Schulen im Rahmen des Unterrichts
in würdiger Weise der Bedeutung des Tages zu gedenken.

Fälsch erverhaftet. Einem raffinierten Schwindel,
der darin bestand, wertlose russische Inflationsnoten in
Deutschland bei Reisebüros , Wechselstuben und Banken als
vollwertiges Geld gegen gute Reichsmark einzutauschen, hat
fetzt die Stuttgarter Kriminalpolizei mit der Verhaftung ei¬
nes langgesuchten Verbrechers , der lettländischen Staatsan¬
gehörigen M . Landmann gemacht. Erst bei der näheren
Nachprüfung der Persönlichkeit Landmanns stellte sich her¬
aus, daß man es hier mit einem Gauner zu tun hatte , nach
dem die Polizei vieler deutscher Städte schon vier Jahre
fahndete . Landmann soll in dieser Zeit gemeinsam mit zwei
Helfershelfern Hunderttausende gefälschter Rubel abgesetzt
habe» . Ueberall tauchte das falsche Geld auf , am stärksten
aber im Rheinland , wo die Bande anscheinend ihren Sitz
batte

Siudelfingen , 2 . Nov . (Gegen die Getränke¬
steuer .) Die Wirte der Stadt Sindelfingen haben am 31.
Oktober 1932 beschlossen , ab 1. November 1932 sämtliche
Getränke, die der 20prozentigen Eetränkesteuer unterliegen,
bis auf weiteres in ihren Lokalen nicht mehr zum Ausschank
zu bringen . Die Stadt hat darauf die Eetränkesteuer auf
10 Prozent ermäßigt.

Reutlingen , 2. Nov . (Reichswehroffizier ver¬
unglückt . ) Auf der Straße nach Metzingen stürzte ein
Kraftradfahrer und sein Beisitzer. Der Führer erlitt einen
Schädelbruch, der Beisitzer eine Veinverstauchung . Beide
Verunglückte sind Reichswehroffiziere vom Artillerie -Regi¬
ment 5 aus Ulm . Sie wurden mit dem Sanitätsauto ins
Pezirkskrankenhaus verbracht. Eine Schuld trifft niemand.
Der Führer , der die Kurve nicht kannte, fuhr auf einen
Randstein.

Walpertshofen OA . Laupheim , 2. Nov . (Unfall auf
demFriedhof . ) Auf seltsame Weise verunglückte Frau
Lina Arnold gestern nachmittag aus dem Friedhof . Sie
wollte am Grab ihrer Schwiegermutter einen Kranz anbrin¬
gen . Als sie den Kranz festmachen wollte , fiel der Stein um
und schlug ihr das rechte Bein ab.

Vaihingen a. E., 2. Nov . (VerkaufderLederfab-
rik Ade .) Beim zwangsweisen Verkauf der Lederfabrik
Ade blieb die Oberamtssparkasse mit 28 000 RM . Meistbie¬
tende. Sie ist damit Eigentümerin - er gesamten Gebäulich¬
keiten und Einrichtungen geworden . Ueber das weitere
Schicksal der Fabrik schweben noch Verhandlungen.

UnterfischbachOA . Gaildorf , 2 . Nov . (ZweiScheunen
abgebrannt . ) In der Scheuer des Landwirts Karl Ott
brach Feuer aus , das in den großen Erntevorräten reiche
Nahrung fand und in kurzer Zeit das ganze Anwesen in ein
riesiges Flammenmeer hüllte . Bald hatte auch die benach¬
barte Scheuer des Landwirts Ludwig Horlacher Feuer ge¬
fangen und brannte ebenfalls in kurzer Zeit lichterloh . An
«ine Rettung der beiden Gebäude war nicht mehr zu den¬
ken und die Ortsfeuerwehren von Unterfischbach und Mit¬
telfischbach sowie die Motorspritze von Gaildorf hatten voll¬
auf zu tun , um die gefährdeten Wohnhäuser in der Umge¬
bung zu bewahren . Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
« erden. Die Vrandursacks ist noch unbekannt.

Ankenreute OA . Waldsee , 2. Nov . (Flugz - ugab-
stürz . ) Sonntag abend überflog ungewöhnlich nieder sin
Flugzeug die Ortschaften und streifte in Ankenreute da»
Kamin eines Hauses . Das Flugzeug stürzte dann etwa einen
Kilometer südöstlich von Unterankenreute in einen Acker.
Die Bewohner der benachbarten Dörfer eilten alsbald zur
Unfallstelle und zogen die Insassen des Flugzeuges aus den
Trümmern. Beide Verunglückten wurden ins Krankenhaus
„Vierzehnnothelfer " gebracht. Das verunglückte Flugzeug
ist ein Klemm -Leichtflugzeug mit dem Erkennungszeichen
D . 1673. Es flog als Reklameflugzeug für die Sturmziga¬
retten und trug dementsprechende Aufschriften an den unte¬
ren Tragflächen und das nationalsozialistische SA .- Zeichen.
Die beiden Insassen sind noch glimpflich davongekommen.
Flugzeugführer war Xaver Pummer aus München. Al»
Gast begleitete ihn Karl Pfitzer, ebenfalls aus München.
Sie führen den Unfall aus plötzlichen dichten Nebel und
Schneegestöber zurück.

Warum Direktor Roser gegangen wurde
Vor einiger Zeit ist Direktor Roser von derWürt - jtem belgischen Notenbank mit einem Bekenntnis zum s

Nationalsozialismus an die Oeffentlichkeit getreten , das u . a . j-^ <ie Anfrage im Landtag zur Folge hatte . Obwohl Direktor !
Aoser keinerlei dienstliche Verfehlungen zur Last gelegt werden r
konnten, ist doch kürzlich vom Direktorium der Notenbank ein z

GH« « z» Stter L»ge»zeit, »g de » Tauners

j Zwangsurlaub über ihn verhängt worden , aus dem er nicht
! mehr zuriickkehren sollte . Man begründet die Beurlaubung da¬

mit , daß Rosers „Gesundheitszustand zu wünschen übrig laste" .
Obwohl sich Roser dagegen wandte , ist es nun gelungen , ihn aus

! seinem Amt zu entfernen.
Vom sozialdemokratischen Wahlkamps

Stuttgart , 2 . Nov. Die Sozialdemokratie hat in Württemberg
mehr als 70V öffentliche Wahlversammlungen in den letzten zwei
Wochen durchgeführt. Der Schwenninger Agitationsbezirk hat
übers Wochenende an die 60 und der Ülmer über 80 Versamm¬
lungen adgehalten . Unterstützt wurde die württembergische Wahl¬
agitation durch einige Redner aus dem Reich : Stampfer , Erze¬
sinski . Löbe , Dill , Vogel und andere.

Aus Baden
Kappelrodeck bei Achern, 1 . November . Gemeinderat

und Vizebürgermeister Walch wurde durch die Gen¬
darmerie verhaftet. Wie festgestellt wurde , hatte er Pla¬
kate im Ort anbringen lasten , in denen u . a. an die Bauern die
Aufforderung gerichtet wurde , in den Steuerstreik zu treten und
sich mit Dreschflegeln und Sensen bewaffnet gegen die Staats¬
hoheit auszulehnen.

Freiburg , 1 . November . In einer von etwa 400 Landwirten
der näheren Umgebung Freiburgs — meist Milchlieferern —
besuchten Kundgebung gegen den geplanten Pasteurisierungs-
Mang und gegen die zwangsmätzige Lieferung an die Breisgau-
Milchzentrale wurden alle Zwangsmaßnahmen abgelehnt und
in einer Entschließung an das Innenministerium gefordert , dem
Badischen Bauernverein und den Milcherzeugern die Genehmi¬
gung zur allgemeinen Einführung der Pasteurisierung zu ver¬
sagen.

Mannheim , 1 . November . Am 4 . November sollte hier Adolf
Hitler sprechen . Es waren bereits Karten verkauft . Wie nun
mitgeteilt wird , kommt der nationalsozialistische Führer nicht;
er soll „wegen dringender politischer Ereignisse" nicht in der
Versammlung reden können.

Vom Fcldberg , 2 . November . (SO Zentimeter Schnee.) Wie
vor einem Jahr , so konnte auch am Allerheiligentage mit dem
Wintersport auf dem Feldberge begonnen werden . Infolge der
anhaltenden Schneefälle hat die Schneedecke jetzt etwa
einen halben Meter erreicht. Es schneit bei etwa
2 Grad minus weiter . Die ersten Schiläufer trafen gestern mor¬
gen auf dem Feldberg ein , um der weißen Kunst zu huldigen.

Mim RaKrWrn aus aller Mell
Wiedereröffnung der Universität Wien . Der Rektor der

Universität ordnete für morgen die Wiedereröffnung der
Universität bei Fortdauer des Legitimationszwanges an.

In Dijon wurde ein vollbesetzter Straßenbahnwagen am
Dienstag von einem Schnellzug erfaßt . Vier Insassen wur¬
den getötet , vier schwer verletzt.

Diebesbande ermittelt . Die Gesamtzahl der von der fest¬
genommenen Bande in Worms und näheren Umgebung in
der Zeit vom Frühjahr 1931 bis September 1932 ausge¬
führten schweren Einbrüche beläuft sich auf 51 . Ermittelt
wurden insgesamt 46 Täter.

Wechsel tm Präsidium des ADAC . Der Präsident de»
ADAC ., Landesbaurat Diplom -Ingenieur C . Fritz-Mün¬
chen, hat nach 18jähriger Tätigkeit in der Leitung des
ADÄC . infolge der Verschlimmerung eines ihn seit Jahren
schwer beeinträchtigenden Leidens sein Amt niedergelegt.

Aus dkm SrrlchtSsaal
Bankier zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis

verurteilt
Halle , 2. Nov. Die Strafkammer verurteilte heute den Bankier

Walter Schwarz wegen Verbrechens gegen das Depotgesetz zu
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis.

Drei Jahre Zuchthaus wegen Hochverrats
Leipig, 2. Nov. Der Matrosengefreite Kurt Spital wurde vom

Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit
mit versuchtem militärischem Landesverrat zu drei Jahren Zucht¬
haus , Entfernung aus der Marine und sechs Jahren Ehren¬
rechtsverlust verurteilt.

Urteil im Devisenprozeß Weber
Berlin , 2. Nov. Das neue Schöffengericht Berlin verurteilte in

dem seit dem 19 . Oktober verhandelten groben Devisenschieber-
vroze'g Weder den Kaufmann Weber zu einem Jahr Gefäng¬
nis und 8000 RM . Geldstrafe, den Holländer Trompett zu einem
Jabr Gefängnis und 10 000 RM . Geldstrafe und den Bankier
Freiser zu g Monaten Gefängnis und 4S000 RM . Geldstrafe.
Von den übrigen acht Angeklagten wurden zwei freigesvrochen.
die übrigen erhielten Gefängnisstrafen von 3 bis 6 Monaten
und Geldstrafen von 300 bi» 1000 RM,

Rundfunk
Freitag , 4 . Nov. : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Uhr

Schallplatte »!. Nachrichten, Wetter , 14.30 Uhr Englischer Sprach¬
unterricht . 17 Uhr Konzerr, I8 .1S Uhr Zeit . Wetter . 18.25 Uhr
Vortrag : Pflanzen auf Reisen, 18 .50 Uhr Aerztevortrag : Vom
gesunden und kranken Fuß , 19 .15 Uhr Landwirtschaft , 19 30 llhrs
Balalaika - Konzert , 20 llbr Gobineau , 20.30 Ubr Konzert . 21.45
Uhr Herbstgesang, 22.20 Uhr Zeit, Wetter . Nachrichten. Sport-
vorbericht. 22.45 Uhr Musik.

MM und Berkel«
Wirtschaft

Erläuterungen zuu; lchsbankassweis vom 31. Oktober
Berlin , 2 . Noo . m Ausweis der Reichsbank vom 31.

Oktober 1932 hat Ult aioche die gesamte Kapitalan¬
lage der Bank in ' md Schecks, Lombards und Effekten
um 369,7 Million ^ . r 56 .6 Millionen RM , erhöht . An
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 221,8Millionen RM . in den Verkehr aögeflossen. und zwar Hai sichder Umlauf an Reichsbanknoten um 206,1 Millionen auf 3620,0
Millionen RM . , derjenige an Rentenbankscheinen um 15 . 2 Mil¬
lionen auf 467,4 Millionen RM . erhöht . Die Bestände anEold' und deckungsfähigen Devisen haben sich um 6,3 Millionen auf
940 .3 Millionen RM . erböbt . Im einzelnen haben die Koldbe-
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stände um 20.5 Millionen auf '
817,3 Millionen RM . »ugenom-

men und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 14,2 Mil¬
lionen auf 123,0 Millionen RM . abgenommen . Die Deckungder
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo
26,0 Prozent gegen 27.4 Prozent am 23. Oktober d. I.

Mannheim , 2 . Nov. (Mühlenkonvention aufgehoben .) Wie
uns vor der Süddeutschen MüblenvereinigunA Mannheim , mit¬
geteilt wird , wurde zwischen der Südd . Mühlenoereinigung
Mannheim und der Westdeutschen Mühlenvereinigung Köln , die
die Verlängerung der Mühlenkonvention zur Behandlung hatte,
beschlossen, vom 1 . November d . Js . ab die Preise freizugeben.
Damit dürfte die seit annähernd zwei Jahren bestehende Müb-
lenkonvention aufgehoben sein.

Börsen
Berliner Börse vom 2. Nov. Zu Beginn der Börse trat wieder

eine stärkere Eeschäfrslosigkeit in Erscheinung. Die gescheiterten
Kontingentverhandlungen mit Dänemark , die Auseinandersetzun¬
gen zwischen dem Reich« und Bayern , das wieder rückgängige
Neuyork usw . wurden in ihrer Auswirkung gehemmt, durch den
günstigen Reichsbankausweis , der eine Entspannung von 307
Millionen aufwies und eine eventuelle Diskontsenkung ermög¬
lichen würde , sowie durch die Befestigung des englischen Pfun¬
des. Die Abweichungen zum Vortag waren daher im allgemeinen
auch nur gering . Am Geldmarkt machte sich eine weitere fühlbar » .
Erleichterung bemerkbar.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2. Nov. Weizen märk. 198—200,

Roggen märk . 156—158. Braugerste 170—180 , Futter - und Jn-
dustriegerste 162—169 , safer märk. 134- 139, Weizenmehl 24 bt»
27.50, Roggenmehl 20.60—22.75. Weizenkleie 9—9 .40. Roggen¬
kleie 8 .25—8 .60, Viktoriaerbsen 22—26, kleine Speiseerbsen 20
dis 23. Futtererbsen 14—16 RM . Allgemein« Tendenz : schwa» -
kend.

Märkte
Stuttgart . 2 . Nov. (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof .)

Seit 31 . ONober wurden 137 Wagen neu zugeführt , und zwar
aus Württemberg 1 , Bayern 1 , Oesterreich 86 , Jugoslavien 32,
Italien 16, Saar 1 . Nach auswärts sind inzwischen 37 Wage«
abgegangen . Preis beute wagenweise für 10 000 Kilo von 620
bis 960 RM .. und zwar für Obst aus Italien 620—700 RM .,
im übrigen 860—960 RM . ; im Kleinverkauf 4 .50—5 .40 RM . für
50 Kilo . Marktlage lebhaft.

Stadtgemeinde Nagold
Markt- und Ladenpreise

von Lebensmitteln , Getreide,HülsenfrSchten , He» , Stroh
Brenn - und Leuchtstoffen

Landwirtschaftliche Erzeugnisse:
höchster niederster Durchschnitts-

je Preis Preis Preis
Ztr . Weizen 13.50 10.50 11 .—

„ Dinkel 11 .50 9 .50 10.42
„ Roggen 10 .50 10 .— 1025
„ Futtergerste 8 .50 8 .— 8 .31

Mischfrucht 7 .— 7 .— 7 —
„ Ackerbohnen — — —
„ Hafer 7 — 6.— 6.68
„ Wiesenheu 2 .20 8 — 2 .10
„ Kleeheu 2 .50 2 .80 8 .35
„ Stroh l .50 l .30 1 .40

Lebensmittel : (in Pfennige angegeben)
1 Pfd . Ochsenfleisch 75 1 Pfd. Hartkäse 45 °/,, 100- 140
1 Pfd . Rindfleisch 75 1 Pfd . Margarine m .Sort .40—64
1 Pfd . Kuhfleisch 40- 50 1 Pfd . Würfel-Zucker 40—44
1 Pfd . Kalbfleisch 80 I Pfd . Sandzucker 39- 41
1 Pfd . Schweinefleisch 85 I Pfd . Salz 12—15
I Pfd . Hammelfleisch 60 1 Pfd . Eiernudeln 20 - 180
1 Pfd . Speck frisch 80 1 Pfd . Reis (Bollreis ) 18 - 45
I Pfd . Speck geraucht 120 I Pfd . Gerste 25—35
I Pfd . Weizenmehl 23 1 Pfd . Gries (Hartwzgrs .) 26—35
1 Pfd . Brotmehl
1 Kilo Weißbrot
1 Kilo Halbweiß
I Kilo Schwarzbrot
I Paar Wecken
l Pfd . Erbsen
1 Pfd . Bohnen weiße
1 Pfd . Linsen

19
46
S8
36
8

17—-6
16- 28
19- 35

1 Ztr . Tannenholz
1 Ztr . Buchenholz
1 Ztr . Nußkohlen
1 Ztr . Unionbriketts
1 Ztr . Eiformbriketts
1 Ztr . Anthrazitkohlen
1 Ztr . Brechkoks
1 Kwst . Lichtstrom

211
161
195
14S
180
300
19«
SO

frische Hühnereier 10 — 11 1 Kwst. Kraftstrom 20
Kisteneier 8— 11 1 Kwst . Heizstrom 10
I Liter Milch 20 (Bei Letzteren besonderer Rabatt
I Pfd . Molkereibutter 140- 160 wenn monatlicherMehrverbrauch
l Pfd . Landbutter ILO als 30 Kwst .)
I Pfd . Weichkäse 20 °/» 40- 50

Konkurse
Reinhold Fischer , Kaufmann in Stuttgart , unter Ablehnung

des Vergleichsverfahrens.
Vergleichsverfahren

Firma Keßler u . Gaugler , Bankgeschäft in Böblingen und
der Teilhaber Richard Keßler , Kaufmann in Böblingen und
Otto Gaugler , Kaufmann in Böblingen.

Ueber das Vermögen der Eheleute Albert und Berta Schöl-
kopf , gem . Warengeschäft in Mühlhausen O .A . Geislingen.

Buntes Allerlei
Ein lustiger Wahlzwischenfall

Zu einem lustigen Wahl zwischen fall kam es in
Eilenburg bei Leipzig . In dem Städtchen fanden Wahl«
Versammlungen der Deutschnationalen und der Demokraten
statt . Beide Parteien hatten ihre Redner von auswärts be¬
stellt. Der Vereinsvorsitzende der Deutfchnationalen hatte sich
im Kraftwagen zum Bahnhof begeben , um seinen Redner namens
Schulze, den er aber nicht kannte , abzuholen . Am Bahnhof stand
bereits der demokratische Redner , der darauf wartete , von
dem Vorsitzenden der Demokraten , der gleichfalls den Ramen
Schulze hatte , abgeholt zu werden . Der deutschnationale Vor¬
sitzende hielt den demokratischen Redner für seinen Parteifreund,
schritt aufihn zu und fragte : „Herr Schulze?" Der Angeredete,
der das Wort Schulze hörte , glaubte , daß der andere sich vor¬
gestellt habe , und drückte ihm erfreut die Hand . Beide be¬
gaben sich zum Kraftwagen und fuhren zur
deutschnati «>nalen Versammlung. Schon unter¬
wegs ergab sich aber , daß die politischen Ansichten beider Herren
trotz „gemeinsamer Parteizugehörigkeit " recht unterschiedlich
waren , und man sah sich gegenseitig groß an . Aber erst im Ver¬
sammlungslokal stellte sich heraus , daß der Vorsitzende den fal¬
schen Redner erwischt hatte . Man war großzügig genug , sich
beiderseits mit Spaß in die Lage zu finden . Der Deutschnatio-
nale lud seinen Demokraten wieder in seinen Kraftwagen und
brachte ihn zum demokratischen Versammlungsraum . Dann
holte er seinen eigenen Redner vom Bahnhof , der dort geduldig
gewartet hatte.
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Ein trauriges Zeichen der Zeit
Die wirtschaftliche Not macht sich besonders in den rhei¬

nischen Städten bemerkbar Es sind vielfach Fälle bekannt ge¬worden . in denen Häuser von den Eigentümern verlassen wur¬den. nur weil sie nicht mehr in der Lagew aren . die Steuern
aufzubringen . Jetzt kommt aus Wiesbaden die Nachricht , daßein Hotel, das einen Wert von mehr als 600 000 RM . präsen¬tiert . mit allem Zubehör, einschließlich Möbeln und Silber , nur
um ganze 56 000 RM an eine evangelische Hotelgesellschaft über¬
geangen ui In dem Hotel soll ein christliches Hospiz eingerichtetwerden.

Ein Seetank
In Gegenwart von mehr als 10 000 Zuschauern wurde e i n

Tank , der auf dem Meeresboden sich fortbewegen
kann, in dem See von Casa de Lampo in der Nähe von Ma¬
drid erprobt . Er ist die Erfindung eines Arbeiters namens
Ruiz . Die Sauerstoffzufuhr für die Mannschaft erfolgt unter
Wasser durch Elektrolyse . Nachdem der Untersee-Tank zunächst
auf dem Lande rund um den See herumgefahren war , ging er
ins Wasser und begab sich auf den Boden des Sees , wobei der
Erfinder eine drahtlose Botschaft dem Präsidenten der spani¬
schen Republik sandte . Nachdem der Tank eineinhalb Stunden
unter Wasser gewesen war , sandte der Führer eine Botschaft nachoben, man möchte das Gefährt aus dem Wasser herausziehen,da der Tank undicht zu werden anfing . Die Versuche weiden
noch weiter fortgesetzt , doch ist man mit den ersten Proben zu¬
frieden.

Wie es in der deutschen Seele aussieht
Hans Pfitzner probte mit dem Orchester des Leipziger

Gewandhauses seine Kantate „Von deutscher Seele "
. Das Werk

hat viele Schwierigkeiten , vor allem die Bläser haben es nicht
leicht. Besonders ein biederer Leipziger patzte auf seiner Trom¬
pete, was sie hergab . Jeder Takt mußte sechs , siebenmal wie¬
derholt werden, aber es saß noch immer nicht. Da stellte Pfitz¬ner den Musiker zur Rede , aber der gab treuherzig zur Antwort :
„Jo mei, Herr Professor , so sieht 's ähm jetzt in der daitschenSeele aus !"

Letzte Nachrichten
Weiterbeschäftigung Ausgelernter ist Mehreinstellung
Berlin , 3 . November . Auf eine Eingabe des Reichs¬

kartells des selbständigen Mittelstandes hat der Reichs¬
arbeitsminister , wie der „Lokalanzeiger " berichtet, dem
Kartell folgende Entscheidung mitgeteilt : „Wenn ein Lehr¬
ling nach Ablauf seiner Lehrzeit nicht aus einem Unterneh¬
men ausscheidet, sondern als Geselle oder Handlungsgehilfe
oder sonst gegen Entgelt im Betriebe weiter beschäftigt
wird , so ist diese Weiterbeschäftigung regelmäßig als Mehr¬
beschäftigung eines Arbeitnehmers im Sinne der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur VÄebung der Wirtschaft
vom 4 . September 1932 anzusehen.

"
Die Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz

Eine Resolution gegen die Handelshemmnisse
Genf, 2. November . Das Wirtschaftskomitee des Sach¬

verständigenausschusses für die Vorbereitung der Welt¬
wirtschaftskonferenz hat das Ergebnis seiner Beratungenin einer Resolution zusammengefaßt , in der die einheitliche
Auffassung zum Ausdruck kommt , daß die Beseitigung der
Handelshemmnisse so schnell wie möglich erfolgen müsse.Die Entschließung unterstreicht die Tatsache, daß mehrere
Mitglieder des Ausschusses der Ansicht sind , es sei nicht mög¬
lich , die Frage der Einfuhrbeschränkungen zu regeln , ohne
gleichzeitig eine Lösung der Frage der Devisenkontrolle und
eine Besserung der augenblicklichen zollpolitischen Lage
herbeizuführen.

Amtsenthebung des Bürgermeisters von Eutin
Eutin , 2. November . Der nationalsozialistische Regie¬

rungspräsident Voehmker Eutin hat den Bürgermeister derStadt Eutin , den Deutschnationalen Dr . Stoffregen , seinesAmtes enthoben . — Dr . Stoffregen wurde heute nachmittag
durch ein Kommando der Schwartauer Ordnungspolizeiunter Führung eines Polizeihauptmanns seines Amtes

enthoben . Der Bürgermeister hat den Polizeihauptman»
auf die Ungesetzlichkeit seines Vorgehens hingewiesen undbeim oldenburgischen Staatsministerium telegraphisch Be¬
schwerde erhoben . Der Kreisoorstand der Deutschnationalen
Volkspartei hat in einem an den Reichsinnenminister ge¬richteten Telegramm um das Einschreiten des Reiches im
Interesse von Recht , Ruhe und Ordnung gebeten.

Die Nacht ohne Autodiebstähle
Berlin , 2 . November . Was seit Monaten noch nicht »oi-gekommen ist : Während des ganzen gestrigen Tages undder vergangenen Nacht ist der Berliner Polizei kein Auto¬

diebstahl gemeldet worden . Die seit gestern in Kraft ge¬tretene verschärfte Verordnung gegen Autodiebstähle scheintgleich am ersten Tage ihre abschreckende Wirkung erzielt z»haben.
§ Ein Nationalsozialist schießt auf Reichsbannerleute
i Düren , 3 . November . Gestern nachmittag riß ein jungerNationalsozialist am Eewerkschaftshaus eine rote Fahne
j mit den drei Pfeilen ab . Er wurde daraufhin von einigen
i Reichsbannerleuten gestellt. Es kam zu einem Kampf , in
« dessen Verlauf der Nationalsozialist eine Pistole zog und
s mehrere Schüsse abgab . Ein Reichsbannermann erhielt
? einen Unterschenkel- und einen Streifschuß . Der Natio-
? nalsozialist , der nunmehr flüchtete, konnte in der Znnen-
s stadt verhaftet werden.

! Wetter für Freitag
f Durch Vordringen des westlichen Hochdrucks ist in Süd-

deutschland das Barometer kräftig gestiegen .
'

Infolge derD - - '" ssion bei Großbritannien ist für Freitag aber nur
vorübergehend aufheiterndes , im übrigen aber unbeständi¬
ges Wetter zu erwarten.

verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
Druck u»d Vertag der W . Xieker'

schen Buchdruckerei . Akten»««».

Deutschland über alles!

Volk mach dich frei!

Wählt Lifte 1
»Barmat SPD , Kaas-Partei, Bolschewiken , Reaktion, » Christlicher * Bolksdienst und alle Splittergruppen übertrefssn sich in

Lügen und Verleumdungen gegen ihren einzigen Gegner, die Nationalsozialisten!
Schluß mit dem Parteiunwesen, Parteienhaß und Parteienstreit ! Wähle die große
Volksbewegung Adolf Hitlers ! Einigkeit und Recht und Freiheit , nur durch sie!

Amtliche Bekanntmachungen
llllterftiitzmgszesmhe an den Herr«

ReichsprSfideatea.
3n letzter Zeit mehren sich wieder persönliche Unterstützungs-

gefuche an den Herrn Reicksprästdenlen . Hiezu ist zu bemerken,
daß aus der „ Hindenburgspende " ausschließlich Kriegsbe-
schädigte (d. h . nur solche, deren Kriegsdienstbeschädigung amtlich
anerkannt ist), Kriegshinterbliebene und Veteranen der Feld¬
züge 1864, 1866 und 1870/71 berücksichtigt werden können.
Gesuche andererPersonen um Unterstützung aus der Hindenburg¬
spende sind zwecklos. Auch die Personen, die hienach zu den
Anwärtern gehören , erreichen jedoch durch unmittelbare Zuschriftan den Herrn Reichspräsidenten keine Beschleunigung , sondern
höchstens eine Verzögerung ihrer Eingabe. Etwaige Gesuche
find ausschließlich auf dem Dienstweg , d . h . über das Bürger¬
meisteramt . einzureichen. 3m übrigen werden nur zweimal
jährlich Gaben aus der Hindenburgspende verteilt , auch können
im gesamten Oberamlsbezirk bei einer Ausschüttung günstigen¬
falls 1 — 2 Fälle berücksichtigt werden.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt, für ortsübliche
Weiterverbrettung dieser Bekanntmachung zu sorgen.

Nagold, den 1 . November 1932.
Oberamt : Baitinger.

Oeffcntliche
Versammlung.
Am Freitag , de« 4. November , abends 8 Uhr
spricht im „ Engel"

MUMM« : MW Süll. NtlltWkiM
Thema:

»Reichstagswahle« und das
arbeitende Volk".

Wir laden die ganze werktätige Bevölkerung von Aliensteigund Umgebung ein. Freie Aussprache.

Eine wichtige Neuerscheinung

kkMg . ver «lorgeii
gebunden Ml. 3 .—.
Das Buch enthält die Erzählung:
„Der Frauenschuh"
die erste Nagolder Seminargeschichte

vorrätig bei der

Buchhandlung Lank, Menfteig ». Nagold

Straus m vailliliilbischril
Kundgebung

Adolf Sitter und Sauvtmann Gering
sprechen lm Tonfilm heute abend
8 V2 Ahr im Grünen Baum-Saal

Issreudenstadt — issünibronn.

HockLSils -LinlaällirA.
Mi deekren uns . Verwandte, küeunde und Lekannte ru un8erer

am 8ani8ta§ , den 5. November 1932
im biotel 2 um „ iViurZtäler issok " in iss r e u d e n 81 a d t 8tattkindenden biocbreit^
keier kreundlicti8t einruladen.

Lrick8cki1tenkelm
5okn de8

f- Lkr. Zcbittenkelm , iAaurermei8ter
in ? reuden8tadt

KirckZkmZ2 Dkr in ssreuden8tadt.

PKMppine kmkbemer
Tockter de8

-f- pkil. kssnkbeiner, 5ckmiedmei8ter
kstnkbronn

Zum siebzigsten Geburtstag
des

Friedrich Hornberger
S chuhmachermeister
in Altensteig.

Siebzig Jahre , welche lange.
Welche inhaltsschwere Zeit!
Wieviel hast du da erfahren!
Beides : Freuden und viel Leid.
Auf wie manches Frohe blicken
Kannst du , auf wie manches Glück!
Aber auch im Lauf der Jahre
Auf wie manches Mißgeschick!
Heute lasse mich dir wünschen
Alles, was dein Herz begehrt.Sei vom lieben Gott im HimmelDir in reichem Maß beschert.
Sonnig sei und lichiumflossen
Deines Lebens künftige Bahn,
Niemals möge mehr im Leben
Kummer dir und Sorge nah 'n!
Auf der Freude lichten Schwingen
Fließe Dir das Dasein hin.
Und es mög zu allen ZeitenReine Freude Dir erblükn,
Siebzig Jahre , wohl sind 's viele.
Doch bis hundert ist 's noch weit.Und bis dahin mög verfließenDir das Leben stets in Freud.

IML«
FrW SreMe

treffen heute ein:
Kabliau 0 . Kopf

Pfund iLv ^
Kabliau -Filet 057

Pfund «ZV ^
Bücklinge

Walkhoff - Sternmarke
Bismarckheringe

«nd Rollmops
obLiterdose -4

Altensteig

Mk WM:
Schellfischei —2pfündig
Seelachsfilet
Eabliaufilet
Goldbarschfiiet
In Bücklinge .

empfiehlt !

Ehr. Burghard jr.
Altensteig.

mit ge-
dängelt.

Messern.
Preis¬
lagen :
^L16 . -

18 .-
22 —

Gemüfehöbel
3 .2S , 4 .25

Krautbohrer
empfiehlt

Karl Senßler senior
Eisenhandlung

beim neuen Postamt.

ll. 8ck.

ksissi-
und

ismUksiisn
empfiehlt die

»ucimsnüiung ».Sun
mivnsieis u. nsgom

l

Eine gebrauchte , gut er¬
haltene

Ffttierschlleid-
mafchiuk

kauft
Karl Dünkel, obere Mühle

Berneck.

vslSa 8t8ll ! ü8l8, rLsl«s» VsrscdlslmllNA gedrsncdt
MSN Or. LÄlsd 'a cksat.
klnatentropkva.

LLvvn-vroxsrl « wilsr,
Marktplatz.
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